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Ein Baby will
getragen werden
Eltern, die ihr Baby tragen, werden nicht nur mit einer gesunden Entwick-
lung ihres Babys belohnt sondern profitieren auch selbst davon. Beson-
ders Vätern ist es dadurch oft möglich, eine enge Bindung zu lhrem Kind
aufzubauen. Wenn Sie ihr Eaby nah am Körper tragen, geben Sie ihm
Nähe, wärme, Sicherheit und stärken so sein Urvertrauen. Rotahandling
erfüllt all diese Bedürfhisse und das Baby erhält die nötigen Reize, die es
für seine Entwicklung braucht.

Sezosen wnd. Um des aueuSleichen, muss das

Kind mil erhöhler Spannung r€a8ieren. Das reflex

halle Anzehen der Be nchen st schtbar, aber die

erhöhte Spannunt findet lm tanzen Körper statt.

W.. Erd.lrt m.. !nt.r Rot-H..dllnt?
lm Wesenilichen teht es datum, den (öDer des

Babys in spezlellen Drehunpn zu bewe&n und

zu latern. Über dieses speziele Handling m All-

lag serden lmpllse direkl an d ie 
"Scha 

ll2e nlra le"

im Gehim $richtet. Man beeinflust damit den

Musteltonus, also die (örpeßpannun& die fürdie
ge§amte Haltunt des Köpeß entscheidend ist.

Der gute Muskellonus isl Voßussetzung lür eine

gesunde Entwicklungvon Körper, Ceist und Seele.

Kontrct teht es darum, in einer besondercn Wei-

se r! tragen, zu stillen. zu wickeln, zu lagem und

zu spielen. ln eiier liebevollen Weise, die wie

,nebenbei' die Entwcklung des Babys nachhaltiS

unrersrüht. Rora-Kinder haben einen enrsprnnten

Muskeltonus und nulzen daher ihrc Eneßie Iür

Fähigkeiten {ie SauSen, Plaudem und Sprechen,

Feinmobnk, KonzenkieGn und Lernen.

Rlchtlges Hochn.hm.n ünd Abl€8ln d..

Es ist eiderüblich, Kindem in die Achs€lhöhlen zu

greilen, renn man sie aus dem Lieten ho.hnimml.

Dadur€h können lrijhkindliche leflexe ausSelösl

$erden. Darüber hinaus erlähd das Kind eine Bewe.

gung, bei der der Untertörper ungestütul nach un'

len hängt und gle chz€itg der Brustkorb nach oben
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Oie hotorl.ch. Entwicklutrt -
elnt'oö.rüh.]!lbr
Die Entwicklung der ALrfrichtung gehl von innen

nach außen und lon obe. nech ünten: .rst kann

der Kopl kontlolLiert werden, dann die Ame, dann

die rinpr und zlm Schluss die B€ine. Diese Vots

8änge hän8en mit der Maüscheidenreitung zusam-

men. Die Nervenslrän8e bekommen in den eßten

Monalen eine Ummantelun& die als Märkscheide

bezeichnet wird. Solante diese,soließchichl'

noch nichl volhanden ist,2erst.€ut sich der lmpuls

vom Gehnn entlan8 der Nervenbahn und ercicht
nichr Sezi€ll d€n ichUgen Muskel.

le weirer di€ Markscheidenummantelun8 fort'
geschritlen ist, desto mehr FälriSkeilen erwirbt

das Knd. Sie wächsl beljedern l,lenschen gleich

schnell. Daraus eßibt sich, dass die neu€n Fähig

kelten, M€irenslene Benannt, b€ij€dem Baby zLI

gleichen ze( statrlinden sollten.

Die Mei ensle nentwicklung spull slch, wie bereits

erwähnt, entsprechend der Gehirnreife ab. Se isl
genetisch angeleßl und mussnklrt€rl€rnl, angeregt

M.".t* METLENSTETNE
O-3 die Kopfkonlrolle entuickell sich, so

dass ein Untemrmstütz in Bauchage

möSlichwird

,t-5 das (ind drcht sich vom 8aüch aul

den Rücken und untetehd, so dass

Rollen möglich wird

6-7 Vie üßleßtand. mitvor und

zudckwippen und niedeß€t.en in

den Seitsit2

I K,rbbeln ad Händen u.d hien

lRobbcn ist keii lreilenstein)

lO-t2 Stehend0rch Hochziehen,seitlich€s

und später frci€s Gehen

Damit sich das Baby entwickeln kann, braucht es al
erd nts tünst te äußere BedlntunSen wie z. B. Nah-

.ung, Zuneigun& Sicherheit und Xommunikation.

Auch zum Abspuen der moiorischen Meilensleine

bßucht män eine wichtite Vocusseizunt: Rotation.

Die ersten Rolalions ErfahrunSen erhäll das unge

borene Xind m Bäuch der Mutler Nach der Cebuir

teschieht diese Rolalion im normaen altätlchen

Umgan8 der [,!utter m]i dem Baby. Zum Sl llen wnd

der SäuSling abwechselnd inks und rechts ante

leg, er wid aufden Bauch, aufden Rück€n, aufdie

Seite gelegl und links ünd rechts Eekagen-

En Blby wllltetr.t.n §.rd.n
Menschenkinder sind aus bio oSischer Sicht ,Tmg-

linSe'. Sie sind nicht sebstständig, wi€ Nesttlüch-

ter und können auch nicht alene ßelassen w€r-

den, wie Neslhocker Das lraSen entspnc dem

Gruidbedürfnis des Kindes nach stAndiger Näh€

und Xörpe(ontakt. Elrern, die ihr Baby vielrragen

und mit ihm kuscheln, können nichls hlsch ma-

chen. $rpernähe förden das Urvenmoen, slärkt

die ElteßKind Binduig und Sibl dem Kind Slcher'

heil und Geboßenheit. Dadbe. hinaus eöalten

8abys, die getEgen werden, die wichtigen Rotati'

Viele tladiiionelle Völker rra8en ihre &bys achl

oder meh. Monate hn8 ausschließlich am Xörper.

W€rden die Babys dann am 8od€n abSesetzt, b€-

8innen sie ohnevoßngeSanSenes Üben s.hnellzu

kabbeln.lm Rora+andlinS trägt man das &by in

einem speziellen Gritl- Zusälzlich kann man Tlag€-

tücher oder sute Trasehilfen verwenden. lYichliß

dabei sl, dass sich dieAme, eng beieinander, vor

dem KöOer bennden und die Widelsäule in eine

l€ichte Verdrehung komml.

W! .1. 8.by aut ll.!t - d.. [..rch.n
Während ein Erwachsener in Rückenlaße mil

dem ganzen Xörper flach am Eoden auflieSt und

dadu.ch genuS Stabiitäl erangt, bedhrt ein

Säutint die UoiedaSe nur mit dem noch lehhl

Sebeuglen Rücken und dem Hinterkopf. Der SarS-

lint braucht in diesem Fall daher eine erhöhle

Muske spannun& um das Gleichgewicht zu halten.

Solange der Säu8in8 mI der Regulailon s€iner

Köpeßpannuns beschäfli8l st, hat er weni8er

Ressourcen frei für anderc Aklivitäten, wie Sausen

oder S€obachten- Deshalb isl es wichtig, ihn gul

zu unteßtüt2en. Ein "Nes&hen'fürdie Rücken a
ge ist mit Tüchem, Decken, Polstern usw. schnell

geforml und zuriSchlafen eitnel sch eine unter

stütze Seilen- oder Bauchlage. t
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P.lmltlE R.n.r, w.lct! .lirl d.. r.B.
und w.rum loll.n dl6. nlclrt wllltüdich
.u.telöst wlrd.r
Bei Babys spielen Reflexe naturgemäß noch eine

t.oße Rol/e. Am bekannlesten sind der Hand

Sreilrellex und del MocReflex (Schreck€flex).

Wenn diese zu §ra.t sind odenu o,r ausgelöst

werden, können sie nicht, wie vo4esehen, ,in Ver-

gessenheit Beraten" und bestimmen auch später

beim trö8e.en (ind lede FaltunS und BewegLrng

mil, Tag und Nachl. &i manchen Babys sind Re-

flexmuster deuuich zu sehen. elwa wenn sie immer

die Eäustchen 8eballt hallen oder den Kopf über
strecken. 8ei anderen zeiSen si€ s ch vielleicht da-

rin, dass das (ind vielweiit, schlechl schlättod€r
Vedauungsprobleme hat. Durch das Rot&HanG

ling werden frühkindlichen Refle)G wrmieden. sG
dass diese rec htze il it veßc hwinde n können.

RlchtiFs H.ndllna h.r po.ltlr.
Au.wirkuryln .ut .pär..
Es gibt Kinder, denen vieles leicht von der Hand

geht, z.B. beim Sport, in der Schule und auch im

sozialen Ve alen. Eeianderen l(indern läuft es

nicht so rund und vieles ist schwieriger. h der

Schule zei8en sich dann Lemprobleme, Veftal-
tensauffälliskeiten oder Wahmehmunßsschwä-

chen- Der llnterschied lieSt hauptsächlich im

Körpertonus. Kinder mlt einer ausg€Slhhenen

Xöperspannunt sind teschickter, konzentrierter

und gesünder. Deshalb isl es so wichtS schon

beim Eaby auf die Entwicklung einer gesunden

Körpeßpannun8 zu achlen. Rola-Nandin8 hlft,
in jedem Äter, wenn schon Prcblem€ aufselrclen

sind. Alch Schukl.der können Rotation in Fom

von SodenübunSen noch nachholen.

Sicherhelt, Körpernäh6 &
Anregung aller Sinne

Sabine K@he. isl Lehßnn, Sonderyädago-

gin und X senplletemutter, und plakiiziert

seit hhlen Rota Thelaphie. Wie man aul

denr SchoRwickelt und viele andere sinnvolle

Nandtriffe, besch.eibl sie in ikem Buch:

"H.ft mich, d6h miclt, sch.u dch anl
Rot+tLndlha für r.6rp.r, G.l.t ond

Zum Buch t btes die BetleiFCD 'Halt mich,

dreh ,nich, sint mit mir'. Das Sachbuch

lü. Ellem und *edende Eltem beschGibl

die Grundsätze des Rot&Handlings. Der

Zusammenhant von Körpedonus und Ent

wicklung wird erklärt und rnit Praxistipps

und anschaulichen Beispielen abserundet.

B,rz0^++p
H8tt mich Drah mich Sch.u mlch .n
Sabine Kocher
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